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Mehrere Bau-
stellen
Die «Auftragsbücher» der Gemeinde für 2019 
sind gefüllt. Zahlreiche anspruchsvolle Pro-
jekte werden fortgesetzt oder abgeschlossen.

AUSBLICK ITTIGEN 2019

S
o möchte man unter an-
derem das Quartier Alti-
kofen an den öffentli-
chen Verkehr an- 

schliessen. Der Gemeinderat wird 
das Projekt aufgrund des Ergeb-
nisses der Mitwirkung nächstens 
beurteilen und zuhanden der Ge-
meindeversammlung verabschie-
den. Zwei weitere Planungen lie-
gen zurzeit beim Kanton zur 
Vorprüfung. Dabei handelt es sich 
um den Entwicklungsschwer-
punkt Worblaufen sowie um die 
Überbauung «Aarerain» oberhalb 
der Hammerwerke in Worblaufen. 
Über beide Geschäfte soll die Ge-
meindeversammlung noch 2019 
befinden. Einen weiteren Schritt 
vorwärts geht es auch bezüglich 
Sanierung des Knotens Ittigen, in-
dem die Erarbeitung des Baupro-

jekts mit Kreditantrag auf dem 
Programm steht. Der Fortschritt 
des Projekts ist jedoch von Bun-
desgeldern abhängig. Ebenfalls 
noch in diesem Jahr will man der 
Bevölkerung die abgeschlossene 
Landschaftsplanung vorstellen.

Baustart im Rain
In Sachen Verkehr wird es in  
Ittigen auch heuer zu einigen Be-
einträchtigungen kommen, bei-
spielsweise bei der 
Lärmsanierung der 
Gemeindestrassen 
auf den Hauptver-
kehrsachsen. Auch 
die baulichen Mass-
nahmen für eine sied-
lungsverträgliche Grauholzstras- 
se werden zu grösseren Ein-
schränkungen führen. Im Bereich 

Hochbau er-
folgt der Baus-
tart für den 
Vierfach-Kin-
dergarten Rain. 
Zudem muss 
bei der Schul-
anlage Altiko-
fen ein Proviso-
rium erstellt 
werden. Grund 
dafür ist einer-
seits die starke 

Blick von oben auf den Verkehrsknoten Ittigen

Zunahme der Tagesschülerinnen 
und -schüler und andererseits die 
für 2020 geplante Erneuerung 
und Aufstockung des Spezial-
trakts. Das Bauprojekt für die Er-
neuerung und Aufstockung muss 
die Gemeindeversammlung zu-

sammen mit dem 
Baukredit allerdings 
noch genehmigen. 
Ein weiteres wichti-
ges Anliegen der Ge-
meinde betrifft die 
Schulwegsicherheit. 

Zu diesem Zweck sollen im Ge-
biet Rain sowie beim angrenzen-
den Talweg Zufahrt und Parkie-
rung neu gestaltet werden.

Wichtige Integration
Eine grosse Herausforderung 
bleibt die Sozialhilfe. «Unsere Be-
strebung muss es sein, die Sozial-
hilfequote zu senken», betont Ge-
meindepräsident Marco Rupp. 
Dieses Ziel will man zum einen 
durch Arbeitsintegration erreichen 
und zum anderen durch sprachli-
che sowie soziale Integration von 
Menschen, die keine schweizeri-

«Die Integration 
muss bereits im 
Vorschulalter 
beginnen.»

Marco Rupp

sche Nationalität besitzen. «Die 
Gemeinde hat erkannt, dass diese 
Integration bereits im Vorschulal-
ter beginnen muss», so Marco 
Rupp. Im 2019 wird daher das Pro-
jekt «Frühe Kindheit» lanciert. 

Digitaler Wandel
Noch etwas Anderes liegt dem 
Gemeinderat am Herzen. Er 
möchte zumindest alle fünf bis 
sechs Jahre von den Bürgerinnen 
und Bürgern erfahren, was gut 
läuft, wo der Schuh drückt und wo 
allenfalls Verbesserungspotential 
besteht. Für die gewünschten Ant-
worten soll eine Bürgerbefragung 
sorgen. Auch der digitale Wandel 
geht nicht an Ittigen vorbei. Des-
halb möchte der Gemeinderat von 
den Erfahrungen anderer Städte 
lernen – «um für unsere Bevölke-
rung bestmögliche Lösungen ein-
zuführen», so der Gemeindepräsi-
dent. Aus diesem Grund hat sich 
Ittigen dem «Smart City Hub» 
angeschlossen. Einer Plattform, 
welche aus Städten, Hochschulen 
sowie den Betrieben Swisscom, 
Post und SBB besteht. � eps. 

Lokales und Regionales

Alles nur Rauch?
Theater Matte: «Rauch»: So lautet der Titel 
des Stücks, welches das Theater Matte als 
Schweizer Erstaufführung zeigt. Premiere der 
Dialektfassung, inszeniert von Marion  
Rothaar, ist am Samstag, 23. Februar (20.00 
Uhr). «Rauch» spielt in einem fremden Staat, 
in welchem politische Krise und auf den 
Strassen Chaos herrscht. Dabei gerät der Ur-
laub von vier unbeteiligten Touristen zum 
Albtraum und das Hotel zum Zuflu htsort. 

Gleichzeitig findet das Chaos auch den Weg 
in die Beziehungen der beiden Paare aus dem 
sicheren Europa. So verstricken sich Miss-
trauen und Selbstlügen immer mehr und die 
Frage taucht auf: Schafft es die Revolution, 
von draussen bis ins Innerste von Eva, Alex, 
Laura und Robert vorzudringen oder ist alles 
doch nur Rauch? Die Antwort liefert das 
Theater Matte. Die vier Protagonisten des 
Stücks werden gespielt von Annemarie Mor-
genegg, Luc Müller, Claudia Rippe und Fredi 
Stettler. Infos unter www.theatermatte.ch. 
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